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sahen Grohnde−Katastrophenschutzplan
Landkreis will Faltblatt zur Information der Öffentlichkeit verteilen / Drei Alarmstufen für möglichen ?Störfa

DS
− einschließlich der Anschluß−

pläne für die angrenzenden Land−
kreise Hannover, Hildesheim, Holz−

minden,
Schaumburg, Lippe undHöx−

ter −rund 600 Seiten umfassenden
Planzufolge werden drei Alarmstufen
in Betracht gezogen. JenachAusmaß
des ?Störfalls? soll die Bevölkerung
nach iesem Plan mit Rundfunkaufru−
fenaufgefordertBu

mguden.

|
in

den Häu−sern zubleiben,alleTüren und Fenster
zu versc en undDen
abzuschalten oderaber das gefährdete

AMELN. Weniger als drei Dutzend Bürger haben den Katastrophen−
izplan für das Kernkraftwerk Grohnde eingesehen, der bis gestern für

; Landkreises Hameln−Pyrmont, Ernst Schröder. Um dennoch eine mög−
st breite Öffentlichkeit über Existenz und wesentliche Inhalte des vom
kreis erstellten Plans zu informieren, habe die Kreisverwaltung ein

blatt erarbeitet, das in einigen Wochen an rund 71 000 Haushalte im
dkreis verteilt werdensolle, kündigte er an. Diese Informationsschrift
e

rechtzeitig vor der für August geplanten Inbetriebnahme desKern−
twerks eine kurze Übersicht über den Katastrophenschutzplan geben.

Gebiet schnellstmöglichst zu verlas−
sen. Im Falle einer Evakuierung sollen
die Betroffenen versuchen, bei ?Be−
kannten oder Verwandten unterzu−
kommen, die mindestens 25 oder 30
Kilometer Luftlinie vom Kernkraft−
werk Grohnde entfernt wohnen?,
heißt es in dem Plan. Für Bewohner
ohne eigenes Fahrzeug werden darin
50
Sa

Eine solche Baker könnte

laut Plan in erster Linie für die rund
5080 Bewohner der Zwei−Kilometer−
?Zentralzone? rund um das Kraft−
werk, möglicherweiseaber auch für
alle 75000 Bewohner der Zehn−Kilo−
meter−,?Mittelzone?? angeordnet wer−
den. Als weitere Maßnahmefür einen
Katastrophenfall ist vorgesehen, an
die Bewohner der Mittelzone mög−
lichst frühzeitig in den Wahlämtern
der Gemeinden Kaliumjodid−Tablet−
ten bereitzustellen. Vorsorglich habe
der Landkreis Hameln−Pyrmontschon
50.000 solcher Tabletten angeschafft.
Rund 900 000 Kaliumjodid−Tabletten
seien allerdings im Ernstfall für die
Bewohnerder Zentral− und Mittelzone
und die Einsatzkräfte notwendig.
Der Katastrophenschutzplan ent−

hält auch die Adressenvon Ärztenund
egeben, an de−

;"Krankenhäusern
mit ?strahlenschutz−

?eholtmedizinischen Behandlungsmöglich−
keiten?. Demnach gibt es im Bundes−

he

gebiet und in Westberlin 198 Kran−

?warnt. Es sei nicht auszu:;

kenhausbetten für Fälle;?leic ?te?
und mittlerer Inkorporation??

und

für Patienten mit äußerer Stra
lastung. Für die Behandlung sch
Strahlenunfälle gibt es laut Pla
45, für dieUnterbringungin Is
len nur 24 Krankenhausbeti
Niedersachsenallerdings ga
In einem mehrseitigen An

Plan schließlich wird aufmö
sundheitliche Auswirkunge
?störfallbedingten Bestrahlun
gewiesen. Neben ?akuten S
krankheiten? durch radioakti’
strahlungen von mehr als 100ren
hier auch vor Spätwirkung

daß selbst sehr niedrige S
−
gleichgültig ob kurzzeitig
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FFFEMEN Oller unsin−

?Die sogenannten Wahrheiten habe ichdoch ein wenig im Verdacht der Unbestän−digkeit,?

Wilhelm Busch

fängers mit den Hamelner Kindern, liegt

ung zum totalen

lesen Sie dann u.a.:
teilung, daß die Bewohnermeinden in der..
technischen

Selbstevakuierung −

hen, daß ein großer Teil (gemeint sind50%!) der
Bevölkerung das gefährdeteGebiet mit eigenen

Kraftfahrzeugen odermit
Fahrzeugen von Bekannten verlassenwird
(Selbstevakuierung).? Und weiterheißt es dann: ?Für diesen Teil der Bevöl−?Tung werden keine 0

Vorbereitungs−maßnahmen mit
anschließender Unter−bringung und

Versorgung getroffen, da

eeee,saeenrr

tastrophensonder− .

aller Hamelner je

+

u VrAallUG»zulls zur
Maärzenbecherblüte treffensich am Sonntag,

?s ?vorbeugende
heitsmaßnahm: ?zu betrachten.

TASTE

,
Sicher−

dem 1, April, um 8Uhr am
Feuerwehrgerätehaus.

die an
Bahnen

der überwiegende Teil dieser Perso−einem festen Ziel (Verwandte bzw.kannte) zuwenden wird oder im Beher.bergungsgewerbe ohne behördliche Ein−

sich
nen

wirk eine Unterkunft? finden kann.? ereits zum Sperrbezirk erklärt, kann die
(Normaldeutsch: ?Ein Hotelzimmer mie− ahn gerade noch 300 bis 1500 enschen

ten wird.?)

Inausfahren!
Bedauerlich fand der für die

r den Rundfunk wird auf NDR u Eva uierung zuständige Ober eisdirek

(falls Sie bei Stromausfallein Akku−Radio tor Dr. Horst gallmeyer immerhin, daß
g ge nicht mehr zur Ver−fügung steht. (Nun Jal.−)

fung vor. ;,.Sofern Sie über ein eigenesug verfügen, wi
ingend öempfohlen, das gefährdete Gebiet hiermit Wind, Wetter, Tageszeit

?

Natürlich hat man sich bei der Ausar−itung des
Sonderplans Grohnde auchGedanken über

Windrichtungen und Ta−Beszeiten gemacht. Dazu wurdedie Mittel.

Es gehört wohl nicht sehr viel Phantasie?sich
vorzustellen, was im Falle einesFalles mit den

?Selbstevakuierten? pas−
’Sleren wird: Binnen weniger Minuten weren die Straßen amelns und der Umge−
au. u_ _

ung ?dicht?sein, Frühestens nach Stun−
7 z 7 2

FIRE 7

den wird sich das heillose Chaos abbauen
T: x

Stark kontaminierte Fahrzeuge und Men− G .700 Ja hve RaHen fä nger?Strahlern? gewordensein.
Wann wird die

Bevölkerungalarmiert?
−Ob

überhaupt eine Chance besteht,zu−mindest einen Teil der
Bevölkerung ausder Zentral− (2km ums AKW) oder Mittel−

cr

24. 000 Jahre Halbwertzgif yon

und damit wie die
Fluchtwege in der Wind.

Kraftwerk Grohnde

bege iii? werden es diesmal die Bea−glesder
Lipperland−Meute Sein, dieam28. Oktober die Meutejagd anfühDer traditionelle Reiterball des

ren.
Ver−eins ist eine Woche Später am Huber−tustag (3, November) im Gasthaus Ka.ter.

durch Sperr−
verhindert werden.
Niederschläge (evtl.

und Le

stark
radioaktiv)als Regen, Nebel oder Schnee tauchen imNirgendwo auf, bringen aber »

Gefahr in Gebiete, die vonüberhaupt keiner Planung und
Messungerfaßt werden.

Die Tageszeit (oder Nachtzeit?)la li

Ja, falls es mit der Fa

wird imda
angesprochen,

fung doch nicht so recht klappt, auf denSuchdienst des DRK verwiesen,

Strom aus Grohnde
raucht niemand!
Für uns Grüneist klar: Wenn das AKWGrohnde

unserem Lan
ken, wennGrohnde eben nicht (oder als entschwefel−tes

Kohlekraftwerk) in Betrieb geht,Nachdem unserer
Bevölkerung über

in di

das AKW

Mit freundlichen Grüßen
Heinz−J,

Bredemeyer
Kreistagsabgeordneter undRatsherr der Grünen

Verantwortlich:Die Griie Grünen, Kreisverband
Hameln−Pyrmont

Kunrmreneaer nenn
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ur 108 Bü
twerk Grohnde:Katastrophen
ELN (Ini) ? Die rund 80000 Kreises von 50 Kilometern Durchmes−in und dem Kreis

Braunschweiger Zeitung

14. September 1984

ser um das Werk entfernensoll. ?Wenn:
nt haben in diesen sie zur Evakuierung aufgefordert wer−

tung ein den, vergessen Sie nicht den Reisepro−Heftchen erhalten, das ih− viantsowie die wichtigsten persönli−’haltensmaßregelnfür den Fall chen Papiere?, heißt es.?daßes in dem
de zu
komm!

erk Bürger, die durch Krankheit ans Betteinem kerntechnischen gefesselt sind und keine Hilfe finden,ala sollen ein Bettlaken aus dem Fensternlaß war,wie der Zivilschutzleiter hängen. ?Die geräumten Gebiete wer−

der

bg

Bevölkerung beim Entweichen mitZügen der Deutschen Bunde
ioaktivität aus der Zentralzone und durch Busse der jeweili

|
dem Heftwird beschrieben, wie Bürger,die kein Auto

ader Mittel− und Außenzone des meindeverwaltung evakuiert,

Stadt Hameln, Walter Bier, am den überwacht; im Bedarfsfall wirderstag erklärte, das geringe Inter− Ihnen geholfen.?
Bevölkerung an den bei der Falls Leute das gefährdete Gebiet’

mit dem eigenen Fahrzeug verlassen,sollen sie an die Mitnahme von
Nachbarn denken. Beim Verlassen der
Stadt sollten die Leute die Straßen

wegführen.

ei

1365 Megawattin das|EndeNovember 1984 erstmals| h
5

Foto: Kraftwerk Union
isen.

gerwollten Einblic
schutz−Anleitungjetzt an 80 000 Haushalte

a

?sinnvoll erscheint? I
\

ang− benutzen, die direkt vom Kernkr äi−_
werk Grohnde, das am Stadtrandliegt,

f
en
hn

in der Broschüre. ?Nachein.chenden Aufruf begeben
Sammelplatz, der Ih,

anächsten liegt.? |
für die Stadt und die
sind in dem Heft ang

angekündigt, ?
Jodtabletten angeord
darüber werde die Bevölk:
Lautsprecherdurchsagenin
Werner Vespermann,

dezernent der Stadt, hat
scheinen des Heftes er
haben nichts zu verh
wollen inaller Offenhei:
len, damit der Bürgernich

a
Er kritisierte

ohnehin viel Ur

Harrisb
Kr: wert Ben
heitsstandard und
Technik habe.
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Vorsorge für Grohnde−Unfall:
Kreis verteilt Verhaltensregeln

?Kranke sollen Laken raushängen? / Sammelplätze vorbereitet

Hameln (Ini)
Die rund 80 000 Haushalte in der Stadt

Hameln und im Landkreis Hameln−Pyrmont
haben in diesen Tagen von der Kreisverwal−
tung ein 16seitiges Heftchen erhalten, das
Verhal für den Fall gibt, daß
es in dem seit 1. September laufenden
Kernkraftwerk Grohnde zu einem kerntech−
nischen Störfall kommt. Anlaß war, wie der

Zivilschutzleiter der Stadt
Hamein,

Walter
erklärte, das geringe

Interesse der Bevölkerung an den bei der
Stadt und beim Landkreis ausgelegten
Katastrophenschutzplänen zum
werk. Nur 108 Bürger hätten bisher Einsicht
in die seit dem 1. August ausliegenden
umfangreichen Sonderpläne für nuklear−
spezifische Gefahren verlangt.

In dem Heft wird beschrieben, wie sich
die Bevölkerung beim Entweichen von
Radioaktivität aus der Zentralzone sowie
der Mittel− und Außenzone des Kreises von
50 Kilometern Durchmesser um das Werk
absetzen soll. ?Wenn sie zur Evakuierung
aufgefordert werden, vergessen sie nicht den
Reiseproviant sowie die wichtigsten persön−
lichen Papiere?, heißt es.

Bürger, die durch Krankheit ans Bett

gefesselt sind und keine Hilfe finden, sollen
ein Bettlaken aus dem Fenster hängen. ?Die
geräumten Gebiete werden überwacht; im
Bedarfsfall wird ihnen geholfen.? Falls
Leute das gefährdete Gebiet mit dem
eigenen Fahrzeug verlassen, sollen sie

Nachbarn mitnehmen. Beim Verlassen der
Stadt sollten die Leute die Straßen benut−
zen, die direkt vom Kernkraftwerk Grohn−
de, das am Stadtrand liegt, wegführen.

edle
die kein Auto haben, werden mit

der Deutschen Bundesbahn und
en Busse der jeweiligen Gemeindever−
waltung

heee
in der

en,versprochen. ach einem entsp en
Aufruf begeben Sie sich bitte zum Sammel−

Be
der Ihrer Wohnung am nächsten

iegt.?? Die Sammelplätze für die Stadt und
die einzelnen Orte sind in dem Heft
angegeben.

rin
es sinnvoll erscheint?,

wird außerdem kündigt, ?wird die
be von Jodtabletten angeordnet.?

Auch darüber werde die Bevölkerung durch
Lautsprecherdurchsagen informiert.
Werner Vespermann, Ordnungsdezernent

der Stadt, hatte zum Erscheinen des Heftes

erklärt:,,Wir haben nichts zu verheimlichen
und wollen in aller Offenheit alles mitteilen,
damit der Bürger nicht beunruhigt wird.?
Er kritisierte: ?Auf dem Gebiet wird
ohnehin viel Unsinn erzählt.? So werde
Grohnde ständig mit Harrisburg verglichen,
obwohl das Kraftwerk an der Weser einen
viel höheren Sicherheitsstandard habe, als
die amerikanische

Anlage,
die wegen eines

schweren technischen Versagens weltbe−
kannt geworden war.
Im Grohnder Kraftwerk ist vor wenigen

Tagen die erste atomare Kettenreaktion in
Gang gesetzt worden.

Das Kernkraftwerk Grohnde liegt rund zehn Kilometer südlich von Hameln an der Weser.
Aufn.: Gerhard Dierssen,freigeg. RP Brschw. 27/792−08


